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fang an als Favorit. Er ist einer der 

stellvertretenden Vorsitzenden des VBK 

und Mitglied der Politischen Konsulta- 

tivkonferenz des chinesischen Volkes. 

Geschäftlich unterhält die Reederei sei­

ner Familie ebenfalls enge Beziehungen 

mit China, und bis vor kurzem war er 

außerdem Mitglied des Exekutivrats der 

Regierung von Hongkong. Nach Re­

daktionsschluß dieses Heftes eingegan­

genen Meldungen zufolge ist er am 

11. Dezember zum ersten Regierungs­

chef der SVZ Hongkong gewählt wor­

den. Zu dem Wahlergebnis und der 

Person Tungs wird im nächsten Heft 

von China aktuell ausführlich berichtet 

werden, -ni-

*(23)

Sorgen um die Menschenrechte in 

Hongkong nach der Übergabe an 

China

Im Berichtsmonat nahmen wieder Tau­

sende Hongkonger an Demonstrationen 

gegen Menschenrechtsverletzungen in 

China und für demokratische Wahlen 

zur Bildung der Regierung nach der 

Übergabe der britischen Kolonie 1997 

an China teil. Der chinesische Außen­

minister Qian Qichen, der auch Vorsit­

zender des Vorbereitungskomitees für 

die Übernahme Hongkongs ist, kündig­

te am 3. November an, die politische 

Freiheit in Hongkong als chinesischer 

Sonderverwaltungszone künftig einzu­

schränken. Zwar werde es weiterhin 

Meinungs-, Presse- und Versammlungs­

freiheit sowie das Streikrecht in Hong­

kong geben, aber er schränkte dies so­

fort ein: Er glaube nicht, daß "die Ver­

breitung von Gerüchten und persönliche 

Angriffe" etwas mit Pressefreiheit zu 

tun hätten. Zudem werde man Gesetze 

erlassen, die "Hochverrat, Abspal­

tungsbestrebungen, Umsturz der Zen­

tralregierung, Diebstahl von Staatsge­

heimnissen" verbieten. Es gehe auch 

um ein "Verbot politischer Aktivitäten 

von ausländischen politischen Organisa­

tionen oder Gruppen in der Region". 

Ebenso werde verboten, daß "politische 

Organisationen der Region Verbindun­

gen mit politischen Gruppen im Aus­

land aufbauen". (FAZ, 4.11.96)

Um die Meinungsfreiheit Hongkongs in 

Zukunft zu sichern, plant die britische 

Kolonialregierung, noch vor der Über­

gabe durch Novellierung des Strafgeset­

zes solche Begriffe wie Hochverrat, Se­

paratismus und Subversion genau zu de­

finieren. Beijing warnte Gouverneur 

Chris Patten, neuen Streit zu entfachen, 

und wies darauf hin, daß solche Gesetz­

gebung Sache der chinesischen Sonder­

verwaltungszone sei. (DGB, 28. u. 

30.11.96; SZ, 28.11.96; FAZ, 

16.11.96; AWSJ, 27.11.96) -ni-
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Verbände in der VR China: 

eine Bestandsaufnahme

Die rasch fortschreitende Differenzierung des Verbändesy- 

stems ist eine der zukunftsträchtigsten institutionellen 

Neuerungen im politischen und wirtschaftlichen System 

der VR China. Seit den achtziger Jahren beginnt sich eine 

neuartige, außerordentlich vielgestaltige intermediäre Or­

ganisationsebene zwischen Partei/Staat einerseits und 

Wirtschaft/Gesellschaft andererseits herauszubilden. Diese 

Entwicklung wird in Wissenschaft und Medien jedoch 

häufig nicht in ihrer ganzen Tragweite wahrgenommen: 

Das überkommene leninistische System der direkten Par­

teikontrolle über sämtliche wirtschaftliche und gesell­

schaftliche Organisationen erweist sich infolge der Ablö­

sung von der staatswirtschaftlichen Ordnung als immer 

weniger funktionstüchtig und wird schrittweise durch neue 

Organisationsmuster ergänzt und modifiziert. Die markt­

orientierten Wirtschaftsreformen in den vergangenen sieb­

zehn Jahren haben eine beachtliche Vielfalt von neuen 

Verbändeorganisationen hervorgebracht, die auf sehr un­

terschiedliche Art und Weise mit staatlichen Institutionen 

und mit den neuen Kräften der Wirtschaftsgesellschaft 

verbunden sind.

In dem folgenden Beitrag wird eine Bestandsaufnahme des 

chinesischen Verbändesystems auf der Ebene von Zentral­

staat und Provinzen (unter Einschluß einzelner Großstädte) 

vorgenommen. Die aufgeführten Beispiele für nationale 

und städtische/regionale Wirtschaftsverbände sollen einen 

ersten Einblick in die Vielfalt der anzutreffenden neuen 

Organisationen bieten. In einem der nächsten Hefte von 

China aktuell soll eine detailliertere Studie folgen, die sich 

mit der Rolle insbesondere von neuen Unternehmens- und 

Branchenverbänden in Wirtschaft und Politik der VR Chi­

na sowie mit deren Handlungs-, Finanz- und Personalau­

tonomie gegenüber staatlicher Aufsicht und Kontrolle be­

schäftigt.

Quelle für die folgenden Darlegungen ist, wo nicht anders 

angegeben, das Zhongguo shehui tuanti da cidian (Lexi­

kon gesellschaftlicher Vereinigungen in China), Beijing 

1995. Die Angaben in diesem 1.565 Seiten starken Lexi­

kon sind nicht durchweg vollständig, und die in den Ta­

bellen aufgeführten Daten können nur mit Einschränkun­

gen als repräsentativ angesehen werden. Es handelt sich 

jedoch um die bislang bei weitem umfassendste öffentlich 

zugängliche Sammlung von Informationen zum chinesi­

schen Verbändesystem. Diese neuen Informationen und 

Daten sollen hier einer größeren Leserschaft zugänglich 

gemacht werden.




